
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 31 (1905)

Heft: 17

Rubrik: [Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


±d) Bin ber Süfteler Sdjreier
Unb fetj' meinen Stolg barein,

3u ftimmen an jebem SBafjItag

gür SMfSroofjl unb ®ebeifj'n.

SaS ift fein richtiger 3ürctjer,
©er Iäfeig beim Stimmen* ift,
Unb nadj ben SBatjlen auftritt
als ärgfter Stenommifl.

SBer 9t edjte mitt Betjalten,

©tfüüe aud) feine SPftidjtl
©o madjten'8 unfre Sütten

3n treuer Quoetfidjt.

\<ta, bei biefem Dfterfefte bradjt' mid) faft nidjts aus bemStefte;
StitgenbS Sonnenfcfjitm unb gädjet, lauter Breite Stegenbädjer!

©elbft in bieten ®ummifocfen BtieBen güffe menig trocten,
Unb ber Sßfarrer immer leifer prebigt unoerftänbfidj tjeifer,
SJÎeinen Cfjren geljt oertoren jebeS SBörtdjen oom S3aftoren;
Jlann itjn SlbenbS beffer faffen, mirb im Säten" mit mir jaffen;
Unb bann tjör icfj fromme SBorte biefer Dber jener ©orte,
SBerbe bodj oor ©ageSfdjliefjen geiftfidj ©eiftigeS geniefeen.

Ladislaus an Stanislaus.

iefiäpter SBruotfjer!
SBie aine ÜJtadjparin matner ßetfenbete jagb fjott, fofjt efj ifjm djis

nefifdjen SDÎefjre geggenmerbig unfjeimficfj unt fafjt täpenSgoettlidj fain.
Sttdjb nufjr, tafj tie SJtangofeen torb ten Stuffen tie s. v. fdjroatgen Siamanben
Iiffern, fontern tie ruffifdjen unt japanifdjen ©riegSfdjioe fatutiren lanbet
in ten ©runt, mäl)n fiefj lanter anfidjbig SBerten. SBie ©u and) fäfpft SBürft
gefäfjen Ijapen, fjott ber 3toftige SBenSfi mit bem £ogo apgems, tafj nufjr
lt fofjn ifjnen Seiten meljlben foü, fafjfs ebma lr fofjn ifjnen ungoefifig
SBerten fofjfbe. Stabietfidj fofjf tafj fjatfjen, tafj tem 3petfäpenten tifje aupfj=
gape gufafjfen SBirt. Safe ifjt 4 tie Sintern nous autres fctljr fer;
nünpfbig, mail roifjr tann todj nufjr pfjon lr ©aibe angefofjgen SBerten,
momifjb efj ifjmer nodj fiü gu fiU ifjt.

3m flanbon 53ätn fjott ber ©obat afjm Dftetmofjnbag g'Stadjt ainen
beefen Sraum gefjapr. ©fe bräimbe ifjm fofjn ber goIr.ro ail ter 3tegie
rungSräbe unt ter Seminafjrbiregterroall. Sin gtofeeSStuctifatneS
grifjnen ©efjeI8 fat Bfetjlidj miben aupfj bem SBolftet ferfdjrängt unt e8

fai fain ©djneiter ifjm Staate geroäfeen, eS SBibber gu Blätjgen. 3m gangen
flanbofjn liefe ber ©emafbige tie ©raumteuber unt ßeimftebet gu Saamen
gotimen, aper fie fdjibbefben nufjr braurtg tie flepfe. ©ebbe er fidjern SBe=

fdjeit fjapen mofjten aufe ter ptpltfdjen historia, fo fjebbe efjr nufjr tie ptpel=
feften Sdjutjlmatfdjbet fragen gennen, tie fjebben iBm ®an8 genau fagen
gennen, mofj SJÎofeS unt tte SBtofeben fiegen unt bie flarj ifjm ©eul

Mudj ter fjeutige SBilfjelm au8 SJlidjelgambien SBirt efe nidjt SJÎeet

unbernäfjmen, frangefifdje SJÎtniftet gu erfdjaffen, mofj efe ifjm todtj nicfjt ge=

fingen mifjl unt er gu ©aufee fätbft Bibber netjbig fjebbe 1 äJtafjt aupfjrettjb;
ftefjente SDtefjner gu fjapen mit ftarfem Stielen unt freimibiger Spradje unt
fräftigem SBifjten, momtt icfj ferpleipe ©ain r r r

ßabtSfauS.

Zecber-Dogma.
SBa8, an ber ©tbe Stuft mär'n mir gum ßeibe ba?
©a8 ift S3efjauptung8=3Buft SJÎan roeife boefj oon SJtama,
©afe man an ifjrer SBruft nur ßuft befam gu trinfen.
©rum alfo, SJtenfdjlein, mufet, bem ßetbe abguminfen
©u biefen ©lau&enSfatj oeränbern, er marrj' S3Iatj

(Sann ift ftets £ugenb=ßuft bem gtäub'gen gedjer nafj)
©em: an ber ©rbe SBruft ftnb roir gum ©rinknt ba!

jNebelspalters Hushunftsbureau.
an ben SteidjSf an gier oon SBüforo, ©ïg., 33erlin.

SBir Baben ^f)t anfiegen unferm ©errn 33rofeffor ©aaB oorgetragen.
©iefer berüfjmte augenargt ift ber anfidjt, bafe fie in ber fetjten geit gu
fefjr nadj Stufefanb unb italien fjinüberfdjielten unb ba fie gugleidj ein
auge auf SJÎaroffo geroorfen fjaben, erflärt fidj ifjre gefdjroädjte SeBfraft
oon fefBft. 3m übrigen meint ber ©err Sßrofeffot, bafe bie faften ©oudjen,
mit benen fie oon aüen Seiten begoffen merben, ifjnen jebenfaOS gut tun.

an ben ©terfdjutjoerein.
©S ift unS unbegteifttdj, bafe Sie fid) gar ntdjt beS armen ©unbeS

angenommen fjaben, auf ben fo oiefe bei un8 gefommen finb.
an mefjrere Sf djinggen*.

SBir bebauern aufeerorbenttiefj, Syrern aüerbtngS Beredjtigten SBunfcfje
nidjt nadjfommen gu fönnen. Staliäntfdje flinberfcfjufen, italiänifdje ©odj=
fdjute, bito Steuerfreitjeit, italiänifcfjeS SJÎeffetfen, italiänifdjer arbeitet*
fefretär, itafiänifdje Streifpofigei, aüe8 geroäfjren rotr 3fjnen mit SJergnügen,
aber bafe rotr audj ben SteBeffpaltet" itatiänifdj erfdjeinen laffen roerben,
ba8 fönnen mit S&nen nidjt gufagen.

an ben Sßttngen SJiftor SBonapatte.
SJÎadjen Sie fidj auS ben 3eitungSBetidjten nicfjts. SBer bie fjofje

©fjre fjat, ©ie näfjer gu fennen, roeife, bafe Sie ifjren anfjängern in granf=
tetdj nidjt einmal im ©eifte erfdjeinen tonnten.

an mefjrere SJÎitgliebet beS ©rofeen StabtrateS.
SBir banfen 3&nen beftenS für bie gugefanbten spfjotogtapfjien. ©o

fdjmeicfjelfjaft für unS 3f)re 33etettrotOigfeit ift, burdj ben Stebelfpalter"
Berütjmt gu roerben, raten roir 3(jnen bodj, fieber bafjin gu tradjten, bafe
Sie burdj fidj felbft gur Serüfjmtfjeit gelangen. SBeroätjten Sie fidj, bann
fommen Sie oon felbft in ben Stebelfpalter"; Blamieren Sie ftdj aBer,
bann nimmt Sie eo ipso ber Sie belf pal ter".

an ben gürften gerbi oon Söulgarien.
Sie fragen, ob Sie anläfeltdj ifjrer ©ntteoue mit bem flönig oon

Serbien begügliäj 3f)"t Steifefoffer ic, nidjt Befonbere StcfjerfjettSmaferegetn
treffen foüten. SBenn fidj gegenüber 3f)ren bulgarifdjen ßanbeSfinbern bie

SidjetfjeitSfdjlöffer beroäfjrt fjaBen, bürften biefe audj in Serbien genügen.
an ben $täfibenten beS fjeifigen SnnobS S3ob jebonef fef f

in S3eterSBurg.
©8 märe bod) gu geroagt, behaupten gu rooüen, bafe für Sie ein

eoentueüer StegietunctSratSfitj frei roäre. ©a müfeten Sie fidj fdjon etroaS

früfjer anmelben. gür bie bereits befetjte bernifdje Seminarbireftorfteüe
ftnb ©ie fcfjon gar gu fpät aufgeftanben, erftenS finb Sie minbeftens 50

Jafjre gu alt unb groeitenS FjaBen Sie oiel gu uiet ©rfatjrung, maS naaj
geroiffen Sdjulpäpften für ben Betreffenben gunttionär nur fjinberfidj märe,
aber fonft roären 3§re antecebentien bei benfelben geroife nur förberlicfj
geroefen.

grau Stabtricfjter: 3etj roäreb Sie 'S

ftreng fja, ©err geufi, mit SJofitifiere
über bä Streif unb b'SBafjIe?"

©err geufi: 3 muefe fälBer fäge, eS lauft
ä djli öppiS i bem artilel bie git Ber,

funberfjeitli bie Streitoerfammlige
Ijänb b'ßüt i 'S 3äfe Bradjt, bafe bä

StobfdjeftroenSfi unb ber ©ngemer
ßanbfdjrieber unb aüS oergefftb".

grau Stabtridjter: SWira feüib b'3talie-
nermurer ftreife, mir tjänb baS 3afjr nüt
g'Baue; aBer i fjä gfjört, im ©aSroerdj
unne fei'8 nüb gang urdje, baS mär fdjüli,
roenn eim uf eimat '8 ©aS uSgieng unb
fäb roär'S".

©err geufi: D baS ift nüb fo gföfjrfi, grau Stabtridjter; eS ift eim
fdjo gang anberS uSgange unb mer ift gf icfj na ba. UebrigeS fjänb
bienen i b'r ©afi unne gang rädjt, roenn f ifjri Situation uSnurjtb,
roenn f bodj roüffeb, bafe f mit em Sirefter unb mit em Stabtrat
djönb madje, roaS fte roänb*.

grau Stabtridjter: 3ä, fie fjänb ft tjalt gfürdjt, fte djöntib ftreife".
©err geufi: ®be gfürctjt. SBarum fürdjt ft au en gamilieoater

nüb, roo brü, oier ©tjinb fjät, b'JIrbet nieberglegge unb ftatt
mit <» granfe mit Ji granfe ober na roeniger g'lebe?"

grau Stabtridjter: 3ä, roüffib Sie, bie fje&ib fjalt g'ämme unb

fjeffib enanb*.
©err yeufi: ,,©be ba fjämmer'S. SaS ift ebe baS, roo b'r arbeiter"

fei 'S im Streif ober i b'r SÇoIitit, oorteilfjaft abfjebt oor fine
®egnere, roo fofort ©mefjr Bi guefe madjib, roenn f merftb, bafe

für fte perfönli nüt g'ftfdjen ift".
grau Stabtridjter: SBaS biene madjib, djönt mer aber au lefjre unb

fäb djönt mer '8".
©err geufi: Suegeb Sie, grau Stabtridjter, roenn'S eim g'roofjf ift, fjät

mer na nie gern gfefjrt".

^ch bin der Düfteler Schreier
Und setz' meinen Stolz darein,

Zu stimmen an jedem Wahltag
Für Volkswohl und Gedeih'n.

Das ist kein richtiger Zürcher,
Der läßig beim .Stimmen' ist,

Und nach den Wahlen auftritt
Als ärgster Renommist.

Wer Rechte will behalten.

Erfülle auch seine Pflichtl
So machten's uns're Alten

Jn treuer Zuversicht.

zch, bei diesem Osterfeste bracht' mich fast nichts aus dem Neste;
Nirgends Sonnenschirm und Fächer, lauter breite Regendächer!

Selbst in dicken Gummisocken blieben Füsse wenig trocken,
Und der Pfarrer immer leiser predigt unverständlich heiser.
Meinen Ohren geht verloren jedes Wörtchen vom Pastoren;
Kann ihn Abends besser fassen, wird im Bären' mit mir jassen;
Und dann hör ich fromme Worte dieser oder jener Sorte,
Werde doch vor Tagesschließen geistlich Geistiges genießen.

I^aclislaus an Stanislaus.

ieliäpter Bruother!
Wie ame Nachparin mainer Leisenbete xagd hott, sohl etz ihm

chinesischen Mehre geggenwerdig unheimlich unt saht iäperisgoerrlich sain.
Nichd nuhr, tah tie Vranzohen lord ten Russen tie s. v. schwarzen Tiamanden
liffern, sontern tie russischen unt japanischen Griegsschive salutiren lander
in ten Grünt, wähn sieh lanter ansichdig Werten. Wie Tu auch sälpst Würst
gelähen hapen, hott der Rostige Wenski mit dem Togo apgem,^, tah nuhr
lr fohn ihnen Veiten mehlden soll, sahls edwa lr fohn ihnen ungvehlig
Werten sohlde. Nadierlich sohl tah haihen, tah tem Jperläpenten tihe Auph-
gape zufahlen Wirt. Tah iht 4 tie Antern nous autres fähr fer-
nünpfdtg, wail wihr tann toch nuhr phon lr Saide angelohgen Werten,
womihd eh ihmer noch fill zu fill iht.

Im Kandon Pärn hott der Gobat ahm Ostermohndag z'Nacht ainen
beesen Traum gehapt. Eh dräimde ihm fohn der Folxwall ter Regie-
rungsräde unt ter Seminahrdiregterwall, Ein grohes Stuckisaines
grihnen SehelS sai bletzlich miden auph dem Bolster serschränzt unt es

sai kain Schneiter ihm Staate gewähen, es Widder zu blätzgen. Im ganzen
Kandohn lieh der Gewaldige tie Draumteuder unt Leimsieder zu Saamen
gohmen, aper sie schiddelden nuhr draurig tie Kepse. Hedde er sichern Be-
scheit hapen wählen auh ter piplischen tüstoria, so hedde ehr nuhr tie pipel-
festen Schuhlmaischder fragen gennen, tie hedden ihm Gans genau sagen

gennen, woh Moses unt tie Brofeden liegen unt die Katz ihm Heu!
Auch ter heulige Wilhelm aus Michelgambien Wirt etz nicht Meer

undernähmen, franzesische Minister zu erschaffen, woh eh ihm toch nicht
gelingen wihl unt er zu Hauhe sälbst bidder nehdig hedde l Mahl auphrechd-
stehente Mehner zu hapen mit starkem Ricken unt sreimidiger Sprache unt
kräftigem Wihlen, womit ich serpleipe Tain r r r

Ladislaus.
^ecner-l)ogrna.

Was, an der Erde Brust wär'n wir zum Leide da?
Das ist Behauptungs-Wust! Man weih doch von Mama,
Dah man an ihrer Brust nur Lust bekam zu trinken.
Drum also, Menschlein, muht, dem Leide abzuwinken
Du diesen Glaubenssatz verändern, - er mach' Plaz
l Dann ist stets Tugend-Lust dem gläub'gen Zecher nah)
Dem: An der Erde Brust sind wir zum Trinken dal

I^ebelspalters Auskunftsbureau.
An den Reichskanzler von Bülow, Exz., Berlin.

Wir haben Ihr Anliegen unserm Herrn Professor Haab vorgetragen.
Dieser berühmte Augenarzt ist der Ansicht, dah sie in der letzten Zeit zu
sehr nach Ruhland und Italien hinüberschielten und da sie zugleich ein
Auge auf Marokko geworfen haben, erklärt sich ihre geschwächte Sehkraft
von selbst. Im übrigen meint der Herr Prosessor, datz die kalten Douchen,
mit denen sie von allen Seiten begossen werden, ihnen jedenfalls gut tun.

An den Tterschutzverein.
Es ist uns unbegreiflich, dah Sie sich gar nicht des armen Hundes

angenommen haben, auf den so viele bei uns gekommen sind.
An mehrere .Tschinggen'.

Wir bedauern auherordentlich, Ihrem allerdings berechtigten Wunsche
nicht nachkommen zu können. Italiänische Kinderschulen, italiänische
Hochschule, dito Steuerfreiheit, italiänisches Messerlen, italiänischer Arbeitersekretär,

italiänische Streikpolizei, alles gewähren wir Ihnen mit Vergnügen,
aber dah wir auch den .Nebelspalter" italiänisch erscheinen lassen werden,
das können wir Ihnen nicht zusagen.

An den Prinzen Viktor Bonaparte.
Machen Sie sich aus den Zeitungsberichten nichts. Wer die hohe

Ehre hat, Sie näher zu kennen, weitz, dah Sie ihren Anhängern in Frankreich

nicht einmal im Geiste erscheinen konnten.
An mehrere Mitglieder des Grohen Stadtrates.

Wir danken Ihnen bestens für die zugesandten Photographien. So
schmeichelhaft sür uns Ihre Bereitwilligkeit ist, durch den .Nebelspalter'
berühmt zu werden, raten wir Ihnen doch, lieber dahin zu trachten, dah
Sie durch sich selbst zur Berühmtheit gelangen. Bewähren Sie sich, dann
kommen Sie von selbst in den .Nebelspalter'; blamieren Sie sich aber,
dann nimmt Sie eo ipso der .Nebelspalter'.

An den Fürsten Ferdi von Bulgarien.
Sie fragen, ob Sie anläßlich ihrer Entrevue mit dem König von

Serbien bezüglich Ihrer Reisekofser .'c. nicht besondere Sicherheitsmaßregeln
treffen sollten. Wenn sich gegenüber Ihren bulgarischen LandeSkindern die
Sicherheitsschlösser bewährt haben, dürften diese auch in Serbien genügen.

An den Präsidenten des heiligen Synods Pobjedonesseff
in Petersburg.

Es wäre doch zu gewagt, behaupten zu wollen, daß für Sie ein
eventueller Regierunasratssitz frei wäre. Da müßten Sie sich schon etwas
srüher anmelden. Für die bereits besetzte bernische Seminardirektorstelle
sind Sie schon gar zu spät aufgestanden, erstens sind Sie mindestens 50

Jahre zu alt und zweitens haben Sie viel zu viel Erfahrung, was nach

gewissen Schulpäpsten für den betreffenden Funktionär nur hinderlich wäre,
aber sonst wären Ihre Antecedentien bei denselben gewiß nur förderlich
gewesen.

Frau Stadtrichter: .Jetz wäred Sie 's
streng ha, Herr Feusi, mit Politisiere
über dä Streik und d'Wahle?'

Herr Feusi: ,J mueß sälber säge, es lauft
ä chli öppis i dem Artikel die Zit her,
sunderheitli die Streikversammlige
händ d'Lüt i 's Jäse bracht, daß dä
Rodsche st wenski und der Enge m er
Landschrieber und alls vergessid'.

Frau Stadtrichter: .Mira sellid d'Italie-
nermurer streike, mir händ das Jahr nüt
z'baue; aber i hä ghört, im Gaswerch
unne sei's nüd ganz urche, das wär schüli,

wenn eim uf eimal 's Gas usgieng und
säb wär's'.

Herr Feusi: O das ist nüd so gföhrli, Frau Stadtrichter; es ist eim
scho ganz anders usgange und mer ist glich na da. Uebriges händ
dienen i d'r G a si unne ganz rächt, wenn s' ihri Situation usnutzid,
wenn s' doch wüssed, datz s' mit em Direkter und mit em Stadtrat
chönd mache, was sie wänd'.

Frau Stadtrichter: .Jä, sie händ si halt gsürcht, sie chöntid streike".

Herr Feusi: .Ebe gfürcht. Warum fürcht si au en Familievater
nüd, wo drü, vier Chind hät, d'Arbet niederzlegge und statt
mit <i Franke mit Ä Franke oder na weniger z'lebe?'

Frau Stadtrichter: .Jä. wüssid Sie, die hebid halt z'ämme und

helfid enand'.
Herr Feusi: Ebe da Hämmer's. Das ist ebe das, wo d'r .Arbeiter'

sei 's im Streik oder t d'r Politik, vorteilhaft abhebt vor sine

Gegnere, wo sofort Gwehr bi Fueh machid, wenn s' merkid, datz

für sie persönli nüt z'fischen ist'.
Frau Stadtrichter: .Was diene machid, chönt mer aber au lehre und

säb chönt mer 's'.
Herr Feusi: Lueged Sie, Frau Stadtrichter, wenn's eim z'wohl ist, hät

mer na nie gern glehrt'.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

